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Sehr geehrtes WBV-Mitglied, 

 

hier erhalten Sie die fünfte  Ausgabe unserer Waldpost für das Jahr 2022 mit den Themen  

„Pfingstunwetter“, „Waldbegehung am 22.06.2022“, „Holzpreisentwicklung“ , „Lehrfahrt 

zur Interforst“ und „Borkenkäfermonitoring“ 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Durchlesen! 

 

Sturmschäden nach Pfingstunwetter  

Foto: AELF Landau-Pfarrkirchen 

Am Pfingstsonntag fegte das Tiefdruckgebiet 

„Marco“ über Bayern hinweg. Auch in den 

Landkreisen Dingolfing-Landau und Rottal-Inn 

waren orkanartige Böen zu verzeichnen, die im 

Wald Spuren hinterlassen haben. „Um Gangkofen, 

aber auch Arnstorf, Eichendorf und Pfarrkirchen 

haben wir die größten Schäden in unserem 

Dienstgebiet zu verzeichnen. Insgesamt sind die meisten Waldbesitzer aber nochmal mit 

einem blauen Auge davongekommen“, teilt Forstdirektor Peter Stieglbauer vom Amt für 

Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Landau-Pfarrkirchen mit. Dennoch ist Vorsicht 

angesagt. Spaziergänger sollten im Wald besonders achtgeben, denn die Gefahren sind 

nicht immer offensichtlich. Abgebrochene Gipfel und Äste zum Beispiel können erst nach 

Tagen zu Boden fallen und zur tödlichen Gefahr werden. „Gehen Sie bitte in keinem Fall 

unter hängende Bäume durch, und meiden Sie gesperrte Wege sowie die Nähe von 

Forstarbeiten“, mahnt Christoph Bader, Leiter des Forstreviers Gangkofen. Die 

Waldbesitzer müssen vor allem einzeln geworfene Fichten rasch aufarbeiten, um den 

Borkenkäfer zu bekämpfen. Aber auch hier geht Sicherheit vor Arbeitsfortschritt. Die 

gefährliche Arbeit in Windwürfen sollten Waldbesitzer wann immer möglich durch 

Forstmaschinen erledigen lassen. Als Reaktion auf das Schadereignis wurden 

Sammellagerplätze, auf denen Holz zwischengelagert werden kann, geöffnet. „Die 

Forstlichen Zusammenschlüsse und die staatlichen Revierleiter beraten betroffene 



Waldbesitzer bei Bedarf gerne. Der Holzabsatz ist gut und für die insektizidfreie 

Borkenkäferbekämpfung stehen nach wie vor Fördermittel zur Verfügung. Insofern sind 

die Voraussetzungen für eine zügige Aufarbeitung der Schäden im Wald gut, zeigt sich 

Stieglbauer optimistisch. 

Aus der Pressemitteilung des Amts für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Landau a.d.Isar-Pfarrkirchen 

 

Waldbegehung am Mittwoch, 22.06.2022 

Foto: WBV Reisbach  

Die Waldbauernvereinigung Reisbach führt eine 

Waldbegehung zum Thema: „Wieviel Holz steht 

denn in meinem Wald“ durch. Am Mittwoch, 22. 

Juni 2022, ist Treffpunkt um 18.00 Uhr beim 

Volksfestplatz in Reisbach. Von dort aus wird zu 

den Waldgrundstücken weitergefahren. 

Anmeldung ist nicht erforderlich. 

 

Lehrfahrt zur Interforst am Montag, 18.07.2022 

Foto: Messe München GmbH 

Alle vier Jahre zeigt die INTERFORST als eine der international führenden Fachmessen 

für Forstwirtschaft und Forsttechnik die gesamte Logistikkette von der Aufforstung über 

die Holzernte bis hin zum Sägewerk. Ein weiterer Schwerpunkt ist die energetische 

Nutzung von Holz. Ein umfassendes Rahmenprogramm mit Kongress sowie vielfältigen 

Foren und Sonderschauen bringt Wissenschaft, Politik und Praxis zusammen. Auf rund 

75.000 Quadratmeter Ausstellungsfläche mit Lösungen für die Forstwirtschaft setzt die  

INTERFORST dieses Jahr vom  17. bis 20. Juli auf dem Messegelände in München  

 

 



               Foto: Messe München GmbH 

Maßstäbe. Ein Schwerpunkt im Ausstellungsportfolio ist der Dreiklang aus „Zukunft des 

Waldbaus“, „Waldumbau“ und „Waldzustand“. Denn für alle Messebesucher ist klar: Das 

sind die Themen für die Zukunftssicherung des Waldes. Eine breite Auswahl an 

Produkten und Konzepten etwa zum Pflanzenschutz und zur bodenschonenden 

Holzernte bilden die Grundlage. Diese klassischen und schon vielfach genutzten 

Maßnahmen – wie effiziente Pflanzverfahren oder Schadbefall-Monitoring müssen aber 

in Zukunft noch durch smarte digitale Lösungen verstärkt werden. Das Portfolio der 

INTERFORST widmet sich deshalb auch Aufgaben wie der Standortanalyse, dem 

Monitoring gefährdeter Bestände oder den Maßnahmen zur Etablierung zukunftsfähiger 

an ein wärmeres Klima angepasster Mischwälder.  

Quelle: Presse Interforst  

Anmeldungen werden bis Dienstag, 12. Juli 2022, an der Geschäftsstelle unter Telefon 

08734/9395128 oder per E-Mail info@wbv-reisbach.de entgegengenommen. 

 

Abfahrt ist am Montag, 18. Juli 2022 um 7.30 Uhr am Volksfestplatz in Reisbach.  

 

Die Teilnahmegebühr beläuft sich pro Person auf 50 € für die Fahrt inklusive Eintrittskarte. 

Die Busfahrt ohne Eintrittskarte kostet 25 €. Bei der Hinfahrt gibt es einen kleinen 

Zwischenstopp mit Würstl und Brezen. 



Holzpreisentwicklung  

Aufgrund der weltpolitischen Lage und der knappen Versorgungslage der Sägewerke 

machte zum 1. April 2022 der Holzpreis nochmal einen Sprung nach oben. Diese gelten 

aktuell bis 30. Juni 2022. 

Doch wie hat sich der Holzpreis in den letzten Jahren entwickelt, die nachfolgende Grafik 

zeigt die Entwicklung unter Berücksichtigung der Sturmereignisse aus den letzten 3 

Jahrzehnten. 

 

Quelle: FVN  

Borkenkäfermonitoring 

Nachdem in der 21. KW die Käferfänge in den Monitoring-Fallen gering waren (unterhalb 

der Warnschwelle), sieht es für die 22. KW (30. Mai bis 7. Juni) wieder anders aus. In 

allen Fallen liegen die Käferzahlen über der Warnschwelle. Eine Falle in Pilsting liegt mit 

fast 4000 Käfern über der Gefahrenschwelle von 3000 Käfer/Falle. 



Dort wurde bei einem Frischholzeinschlag in 100 Metern Entfernung ein Zufallsfund von 

2 Käferbäumen mit weit entwickelten Larven festgestellt. Dort Bohrmehl zu finden war 

aussichtslos und die Kronen wirkten normal. Erst beim Fällen war die weit entwickelte 

Brut entdeckt worden. Es ist zu befürchten, dass es mehr solche Zufallsfunde geben 

könnte. Dass die Käfer jetzt wieder heftiger schwärmen liegt am Wetter und daran, dass 

die Elternkäfer Geschwisterbruten anlegen möchten. Die Zeit zwischen den heftigen 

Regenfällen hat zum Schwärmen gereicht und in den Schubern der Fallen herrschte 

Überschwemmung mit Geruchsentwicklung der vielen toten Käfer. Weil seit Anfang April 

Käferaktivität besteht, müssen sich bereits hie und da Jungkäfer durch die Wälder 

bewegen. Es besteht natürlich die Möglichkeit, dass einzeln eingestreute, kleine 

Befallsstellen übersehen werden, die in ein paar Wochen zu größeren geworden sind. 

Die Windwürfe und -Brüche des Wochenendes machen es nicht leichter, aber die 

Waldbesitzer sind überall schon fleißig am Aufarbeiten. Weil bald mit dem 

Ausschwärmen der Jungkäfer gerechnet wird, sollte auch wieder auf Bohrmehl geachtet 

werden, soweit es bei den starken Regenfällen, die noch erwartet werden, möglich ist.  

 

Text und Grafik: Elfriede Feicht 

 

 

 

 

 

 


